und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 
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Vom Reichstage. 


Bundesraths anweſend: v. Boetticher. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fort⸗ 
5 ung der an einem früheren Schwerinstage abge⸗ 
brochenen Berathung des Antrages Aichbichler u. Gen., 
betreffend Reviſion des Invaliditäts- und Alters⸗ 
pberſicherungsgeſetzes und der Uafallverſicherungsgeſetze, 
in Verbindung mit dem Antrage der Abgg. Staudy 
und Steppuhn wegen Vereinfachung der Verwaltung 
der genannten Geſetze. 2 

Abg. Singer (Soz.) erklärt fih Namens ſeiner 
Partei gegen die Anträge, was freilich nicht bedeuten 
ſolle, daß er gegen das Prinzip der Alters- und In⸗ 
baliditäts⸗Verſſcherung ſei. Ihm ginge das Geſetz 
nicht weit genug; es ſei infolge feiner verfehlten 
Otrganiſation nur eine veränderte Armenpflege. Die 
J vorliegenden Anträge ſeien nur geeignet, die geringen 
Wohlthaten des Geſetzes zu beſchränken. Wolle feine 
te das Geſetz geändert wiſſen, fo würden deren 
Anträge dahin gehen, die Unterſtützungen zu erhöhen 
und zu erweitern. Die vom Abg. Staudy empfohlenen 
Qnittungsbücher kann Redner nicht billigen, weil damit 
den Arbeitgebern eine zu große Gewalt über die 
Arbeiter gegeben werden möchte. Auf eine Aeußerung 
des Staatsſekretärs v. Boetticher, das Geſetz ſei nur 
für fleißige, nicht für faule Arbeiter, ſei zu er⸗ 
widern, daß es meiſtens Arbeits mangel ſei, der die 
= Arbeiter zu arbeiten hindere. Er verweiſe nur auf 


des 


8 di it 
de 


ie und dem 
genüber prägravirt ſei, wäre nicht richtig. Für 
erſten Verſuch ſei die geſchaffene Einrichtung eine 

Grundlage, und richte ſich die Mißſtimmung wohl 
ptſächlich gegen das Markenſyſtem. Redner iſt 
gen den Vorſchlag Staudy's, jedem Arbeiter ohne 
Nachweis der Arbeit Renten zu gewähren, und meint, 
die Arbeiter würden es ſich wohl überlegen, ob ſie 
dieſe ganze Organiſation zerſtören ſollen zu Gunſten 

eines chimäriſchen Zukunftsſtaates. 

Abg. Röſicke (bei keiner Partei) giebt zu, daß 
das Geſetz Mängel habe; bei allen Klagen über das 
Geſetz handle es ſich aber in der Hauptſache nur 
darum, daß der eine Theil nicht zahlen wolle, der 
andere nicht genug bekomme. Er rathe dringend 
Davon ab, ſchon fetzt — nach 3 Jahren — an dem 
Geſetze zu reformiren, dazu bedürfe es einer längeren 
Be Beobachtungszeit. Mit Rückſicht auf die angekündigte 
Vorlage, betr. Reform des Unfallgeſetzes, wolle er ſich 

letzt eingehender Bemerkungen enthalten. 
Abg. Rickert (freiſ. Vg.) hält die Anträge für 


Feuilleton. 
„Sühne“. 


Original Novelle von Konrad Telmann. 
(Fortſetzung.) 
Am anderen Tage, als ich ſpät erwachte, 
te ich mich zwar matt und zerſchlagen, aber 
n Gehirn arbeitete merkwürdig klar. Es 
„als wenn ein Schleier zerriſſen wäre, der 
Mor. gelagert hatte. Ich ſagte mir mit vollſter 
lchterheit, daß ich übern nur in Sinnes⸗ 
erwirrung mir da allerlei Wahngebilde her⸗ 
Ufgezaubert hatte, und konnte mit Ruhe wieder 
ichdenken, konnte vor allem meine leiden⸗ 
gaftliche Zuneigung für Frau Helene und 
in brennendes Verlangen, Licht in die dunkle 
Rordgeſchichte zu bringen, ſowie meine levhafte 
erzeugung, daß es fi hier um ein Weib 
dle, durch die das Verbrechen begangen 
Verden, von einander trennen; ich begriff gar 
cht mehr, wie und weshalb ſich das alles in 
durcheinander gewirrt hatte. Ich beſchloß, 
einmal gefundene Spur in jedem Fall 
r zu verfolgen. Wenn ſie irreleitete, war 
merhin nichts verloren, denn ausſichtsloſer, 
wie bisher, konnte die Unterſuchung nicht wohl 
ehen. Ich ſchrieb an die Ortsbehörde von 
dellenburg im Heſſiſchen, um Näheres über 
Ne Herkunft jener Helene Halm und womöglich 
Der deren Verbleib nach der Entlaſſung aus 
er Strafanſtalt in Erfahrung zu bringen, 
zägte auch an, ob etwa dortſeitig je irgend 
Zuſammenhang zwiſchen einem Mädchen 
einem Gärtner beziehentlich Forſtwart 
k aus dem Thüringiſchen bekannt ge⸗ 
ſei. Erſt nach Erledigung dieſes 
ns fühlte ich mich freier und konnte 


J 
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unannehmbar, indem er ſich hauptſächlich gegen die 
Konſervativen wendet, die das Geſetz haupkſächlich 
geſchaffen haben. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) hält das Marken 
ſyſtem für unzertrennbar von dem Geſetze. Im 
Uebrigen iſt er bereit, das ganze Geſetz aufzuheben. 

Abg. Ulrich (Soz.) behauptet, daß die Gut 
ſcheidungen der Berufsgenoſſenſchaften ſehr häufig 
gefällt werden unter Hintanſetzung aller Humanität, 
und führt ſolches des Näheren aus. 

Abg. Manteuffel (konſ.) wendet ſich haupt ⸗ 
ſächlich gegen die Rede Ulrich's und bemerkt, die Land» 
et en re Geſetz nicht geſchädigt; 
e eſelbe durch die Handelsverträge 
getroffen. Nachdem ſich Be En 

Abg. Beckh (Hosp. der Freiſ.) gegen das ganze 
Geſetz ausgeſprochen hat, rin 8 3 

Staatsſekretär v. Boetticher zunächſt für die 
Beibehaltung des Markenſyſtems ein als einfachſtes 
Mittel der Quittungsleiſtung und wendet ſich gegen 
die Forderung, jedem deutſchen Arbeiter ohne Weiteres 
eine Rente zu gewähren. 

; ae 95 2 m (MP) meint, ee welcher 
e „ſei ſ. Z. von der Reichstags⸗ 
kommiſſion verſchuldet. 18 Bon 

Abg. E nneccerus (ntl.) erklärt ſich mit dem 
Antrage v. Staudy's einverſtanden. Nach einigen 
weiteren Bemerkungen der 

Abgg. Ulrich und Frhr. v. Stumm wird die 
Debatte geſchloſſen. 

Der Abſchnitt 1 des Antrages Aichbichler (Er⸗ 
hebungen über nöthige Reformen) wird angenommen, 
der Abſchnit 2 abgelehnt. Der Antrag v. Staudy 
wird angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. (Provi⸗ 
ſoriſches Handelsabkommen mit Spanien; erfte 
Leſung der Tabakſteuer vorlage.) 


g Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Januar. 

— Der Kaiſer machte Mittwoch Vor⸗ 
mittag eine Ausfahrt und hörte nach der Rück⸗ 
kehr die Vorträge des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts und des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets. Später wurde Hofbuchhändler Dr. 
Toeche empfangen. Am Nachmittag beſuchte 
das Kaiſerpaar die Ateliers der Bildhauer 
Toberentz und Max Baumbach. 

— Wie die Nationalliberalen die 
Situation beim Wiederzuſammentritt des Reichs⸗ 
tags auffaſſen, erſieht man aus nachſtehender 
Auslaſſung ihrer offiziellen Korreſpondenz: Unter 
den wieder verſammelten Reichstagsabgeordneten 
nahmen die nahe bevorſtehenden Berathungen 


nunmehr meinen Berufspflichten dieſes Tages 
nachgehen. 

Mir war es lieb, daß ſie mich heute unge⸗ 
wöhnlich lange in Anſpruch nahmen und al’ 
meinen Scharfſinn bei der Entwirrung einer 
verwickelten Grundbuchangelegenheit heraus⸗ 
forderten, ſo daß ich erſt gegen die vierte Nach⸗ 
mittagsſtunde das Nathhaus verlaſſen konnte, 
wo die Gerichtszimmer ſich befanden, und todt⸗ 
müde zum „Greifen“ hinüberſchlich, um mein 
Mittagsmahl dort einzunehmen. Danach be⸗ 
durfte ich körperlicher und geiſtiger Ruhe um 
ſo mehr, als der Tag wiederum ſchwül war 
zum Erſticken. Ich wollte heute nicht nach 
Cartlow, wollte Frau Helene heute nicht wieder 
ſehen. Das war mein letzter Gedanke, bevor 
ich auf meinem Sofa bei verhängten Zimmer⸗ 
fenſtern einſchlummerte. 

Als ich erwachte, war es faſt dunkel. Es 
war freilich noch nicht ſpät, aber der Himmel 
hatte ſich ganz verfinſtert und lag im nächt⸗ 
lichen Schwarz über der Sadt. Dennoch be⸗ 
ſchioß ich, auszugehen. Ich muß mir Be: 
wegung machen, um meine Lebensgeiſter wieder 
aufzufriſchen, und es ſchien kühler geworden 
zu ſein. Selbſt auf einen tüchtigen Regenguß 
wollt' ich's ankommen laſſen. In meinem 
Zimmer war es unerträglich. 

Draußen ſchlug mir die Luft noch lau und 
weich entgegen; wenigſtens war aber die 
Sonnengluth geſchwunden und hin und wieder 
firich ein fegender Wind durch die Gaſſen. 
Einer von den abendlichen Stammtiſchgenoſſen, 
der mir begegnete, rief mir warnend zu, ich 
ſolle mich nicht weit hinauswagen, es werde 
ein Gewitter geben. Ich dankte ihm, ging 
aber weiter. Unwillkürlich hatte ich wieder 
meine Schritte dem Stadtwalde zugelenkt — 
es gab freilich auch ſonſt kaum einen Spazier⸗ 
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über die Steuergeſetze einen großen Raum in 
der Unterhaltung ein- Viele waren von einer 
neuen Ausſprache mit ihren Wählern zurück⸗ 
gekommen. Allein es wurde noch ſo viel 
Zurückhaltung, um nicht zu ſagen Abneigung, 
gegen die wichtigſten Beſtandtheile des vor⸗ 
liegenden Steuerplans kundgegeben, daß man 
nur mit ernſten Beſorgniſſen dem weiteren 
Verlauf entgegenſehen kann. Auch die neueſte 
Erklärung des Reichskanzlers und die Ausſichten 
des ruſſiſchen Handelsvertrags wurden in der 
Unterhaltung der Abgeordneten viel beſprochen. 
Im Allgemeinen gab ſich die Auffaſſung kund, 
daß die Situation ſich durch den Verſuch einer 
Annäherung zwiſchen der Reichsregierung und 
der konſervativen Partei einigermaßen auf⸗ 
geklärt habe und der ruſſiſche Handelsvertrag 
jetzt mit etwas beſſeren Ausſichten auftreten 
werde, als es noch an Weihnachten den Anſchein 
hatte. Indeſſen iſt die Lage noch ſo unklar 
und undurchſichtig, daß mit jedem Tag, um den 
die Entſcheidung näher rückt, neue überraſchende 
Wendungen eintreten können. 

— Die Behauptung, daß der Süden und 
Weſten gegen die Aufhebung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes ſei, trifft in dieſer All⸗ 
gemeinheit wenigſtens nicht zu. So erklärte bei 
der Berathung des Antrages Ampach im Jahre 
1888 der Abgeordnete Scipio, in der Pfalz 
ſeien die Landwirthe der Aufhebung ſehr ſym⸗ 
pathiſch. Eine Miſchung des Getreides ſei für 
bie dortige Mühleninduſtrie unentbehrlich. Der 
ſeit Einführung der Getreidezölle in Wegfall 
gekommene Export bayeriſchen Getreides nach 
der Schweiz werde nach der Aufhebung von 
dem Münchener Getreidehandel wieder aufge⸗ 
nommen. In gleichem Sinne ſprach ſich der 
Abgeordnete Sedlmayr aus. 

— In Bremen wird von freihändleriſcher 
Seite geltend gemacht, daß nach Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes gewiſſe be⸗ 
ſondere deutſche Getreidequalitäten vortheilhaft 
an das Ausland verkauft werden könnten. 
8. B. kauft England gern den deutſchen 
Brennerei Roggen. Deutſchland hat reichlich 
Roggen und Weizen von geringem Klebergehalt, 
wogegen es eine Menge fremden kleberreichen 
Getreides bedarf. Zur Zeit der Zollfreiheit 


gang in der Gegend, und dort mußte man am 
eheſten Kühlung, am eheſten Schutz gegen die 
erſten fallenden Tropfen finden. Ich 
dachte unabläſſig an Frau Helene, aber 
ich wurde in meinem Entſchluſſe, ſie 
heute zu meiden, keinen Augenblick 
wankend. Ich ſchlug den erſtbeſten Weg ein, 
der zwiſchen den rothen Kiefernſtämmen fort⸗ 
führte. Aber mochte ich nun nicht darauf ge⸗ 
achtet haben, daß es derjenige war, welcher 
auf die Stelle, wo das Verbrechen begangen 
worden, leitete, oder gab es deren mehrere, 
führten gar alle ſchließlich dorthin; nach einer 
kaum halbſtündigen Wanderung befand ich mich 
endlich wiederum auf jenem Platze. Es war 
mir ſeltſam. Wie ein Verhängniß lag es über 
mir, daß ſich auf Schritt und Tritt die Er⸗ 
innerung an das grauſige Geſchehniß mir in 
den Weg drängte. Dabei begann jetzt, ohne 
daß bisher eine elektriſche Entladung ſtattge⸗ 
habt hätte, ein Regenſchauer niederzurauſchen, 
der mit ſonderbar dumpfem Getön die Nadel: 
kronen durchtropfte. Ich zauderte, ob ich zu⸗ 
rückkehren, den erſten Guß hier abwarten oder 
weiter in den Wald eindringen ſollte, der an 
anderer Stelle vielleicht noch beſſeren Schutz 
bot. Da hielt ich mit einem Male inne. Ein 
fahles Geleucht hatte über die finſtere Wölbung 
des Himmels hingezuckt, ein lang nachgrollender 
Donnerſchlag folgte. Und nun wieder ein 
Blitz und noch einer, ein feuriges Gezüngel, 
ein jähes Haſchen und Jagen von Flammen⸗ 
ſchlangen. Und in dieſer grellen, augenblenden⸗ 
den Helle, die an einem jetzt tiefſchwarzen, 
ſchwer und düſter wie ein Bahrtuch nieder⸗ 
hangenden Firmament auflohte, mitten unter 
krachendem Donnergetön und gießendem Regen 
gewahrte ich unter den ſich im ſauſenden Wind⸗ 
ſtoß beugenden und bückenden Nadelkronen 
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tauſchte ſich dies bequem aus, jetzt aber iſt der 
Zoll von 35 bezw. 50 Mark im Wege. Das 
Ausland würde ganz gern einen Aufſchlag auf 
den Weltmarktpreis für diejenigen Qualitäten 
bezahlen, für die es beſondere Verwendung hat, 
aber 35 Mark mehr bezahlt es natürlich nicht. 
In Folge deſſen bleiben auch dieſe im Aus⸗ 
lande bezahlten, im Inlande über den Bedarf 
angebotenen Qualitäten im Inlande. Der 
Waarenaustauſch hört auf. So iſt denn auch 
die Ausfuhr von deutſchem Getreide auf ein 
Minimum zurückgegangen. Auch das für's 
Ausland geeignete Getreide muß in Deuſchland 
ſelbſt verbraucht werden. 

— Gegenüber dem geſtern in der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ gemachten Vorſchlag der Einführung 
eines Rohſpiritus⸗Monopols wird 
heute von einer dem Finanzminiſter naheſtehen⸗ 
den Seite ausgeführt, daß die Regierungen zu 
dieſen Vorſchlägen noch keine Stellung ge⸗ 
nommen haben, und daß es ſich dabei höchſtens 
um eine Reform der Branntweinſteuer handeln 
kann. Vergleicht man, ſo heißt es weiter, die 
geringe Beſteuerung des Bieres und die Steuer⸗ 
freiheit des Weines mit dem Branntwein, ſo 
müſſe man anerkennen, daß der letztere gegenwärtig 
ſchon hoch genug beſteuert iſt. 

— Die ruſſiſchen Tarifherabſetz⸗ 
ungen erſtrecken ſich nach der „K. Z.“ auf 
die mannigfaltigſten deutſchen Erwerbszweige 
in allen deutſchen Gauen. Sie ſind vor allem 
von großer Bedeutung für die chemiſche Induſtrie, 
für das Sammt⸗ und Seidengewerbe, für die 
Schwarzwälder Induſtrie, für die Induſtrien 
Oberſchleſiens, des Königreichs Sachſen, des 
bergiſchen Landes uſw. Die Zugeſtändniſſe für 
landwirthſchaftliche Produkte Deulſchlands in 
dem Handelsvertrag betreffen nach der „National⸗ 
zeitung“ insbeſondere Kartoffeln, Stärkemehl, 
Hopfen, Obſt, junges Gemüſſe und Käſe. 

— Der deutſche Fleiſcherverband hat in 
erneuter Eingabe den Bundesrath um die Ein⸗ 
führung einer allgemeinen obliga⸗ 
toriſchen Fleiſchſchau zuſammen mit 
einer allgemeinen Viehverſicherung erſucht. Das 
Verlangen nach Einführung einer allgemeinen 
obligatoriſchen Fleiſchſchau wird damit be⸗ 
gründet, daß diejenigen Schlächter, welche dem 


plötzlich eine weibliche Geſtalt. Wie eine 
Viſion war's. Die Geſtalt trug die Züge Frau 
Helenes. Nur daß ſie mir um vieles älter 
vorkam als ſonſt, und ihr Antlitz etwas Geiſter⸗ 
haftes hatte, was nicht nur die Wirkung der 
abſonderlichen Beleuchtung ſein konnte. Ihre 
Augen blickten wie die einer Nachtwandlerin. 
Sie mußten mich nicht gewahren oder an mir 
vorüber, durch mich hindurch ſchauen. Mir 
fiel unwillkürlich eine Tragödin ein, die ich 
kurz vor meiner Abreiſe aus der Hauptſtadt als 
Lady Macbeth geſehen hatte; es war auffällig, 
wie Frau Helene ihr in dieſem Augenblick 
glich. Sie kam auch wirklich mit ſo nacht⸗ 
wandleriſchem Gange dahergeſchritten, ſtatt des 
Lämpchens ein dürres Reis in der Hand, auf 
den Sturm der Elemente um ſie her nicht 
achtend, wie mechaniſch fortgezogen, bis zu der 
Stelle, wo der Reiſighaufen lag. Dort blieb 
ſie ſtehen und warf das ihrige nieder. Mir 
kam es vor, als gehe dabei ein Schauer durch 
ihren ganzen Leib hin, ja, es machte mir ſogar 
den Eindruck, als drohe ſie niederzuſinken. Eine 
plötzliche Schwäche mußte ſie unter dem toben⸗ 
den Aufruhr des Unwetters anwandeln. Da 
eilte ich auf fie zu, rief ihren Namen, den das 
Geknatter und Gebrüll um uns her verſchlang, 
ſtreckte meinen Arm nach ihr aus: „Frau 
Helene! Frau Helene!“ 

Ich ſtand dicht vor ihr, ſie ſah mich und 
erbebte. Wie ein Schwindel ſchien's durch ihre 
Augen hinzulaufen. Dann ſagte fie mit ſchneiden⸗ 
dem Ton: „Und nun verhaften Sie mich nur 
gleich! Aber gleich!“ f 


(Fortſetzung folgt.) 


Schlachthauszwange unterworfen find, dazu noch 
die Schaugebühren tragen müſſen, während 
dieſe Gebühren für Schlächter an Orten ohne 
Schlachthäuſer in Wegfall kommen. Die letzteren 
wären ſomit gegenüber den erſteren, welche im 
allgemeinen Intereſſe Opfer bringen, im Kon⸗ 
kurrenzkampfe beſſer geſtellt. 

— Die Stellung der polniſchen 
Preſſe zu den Handelsverträgen 
iſt noch immer keine klare und offen ausge⸗ 
ſprochene. Der „Orendownik“, welcher vor 
kurzer Zeit die gegen den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag gerichtete Petition eines größeren land⸗ 
wirhſchaftlichen Verbandes mit heller Freude 
begrüßte, iſt jetzt der Meinung, daß die Be⸗ 
hauptung von den guten Wirkungen der hohen 
Zölle für die Landwirthſchaft einer Einſchränkung 
bedürfe. Der „Kuryer“ ſtellt ſich auf den 
Standpunkt, daß die Getreidezölle an allen 
Reichsgrenzen gleich hohe ſein müßten, und 
fügt hinzu, es ſei einer der größten Fehler ge⸗ 
weſen, daß man die Getreidezölle im öſter⸗ 
reichiſch-deutſchen Handelsvertrage auf 3,50 Mk. 
herabgeſetzt habe. Der „Dziennik“ bringt zwei 
offenbar aus den Kreiſen ländlicher Beſitzer 
ſtammende Zuſchriften zu dieſer Frage, welche 
beide für Ablehnung plädiren. Die erſte nimmt 
den Bund der Landwirthe in Schutz, da dieſer 
beſtrebt ſei, der Landwirthſchaft ihre frühere 
Bedeutung und ihren ehemals ſo mächtigen 
ſtaatlichen Einfluß zurückzugewinnen. Bismarck 
798 den Polen mit ſeinen antipolniſchen Ge⸗ 
etzen weniger geſchadet als Caprivi, welcher 
durch ſeine nebelhaften Verſprechungen das pol⸗ 
niſche Nationalbewußtſein einſchläfere, die Polen 
moraliſch ſchwäche und ſie materiell ruinire. 
Der „Goniec“ fordert volle Oppoſitionspolitik 
im Sinne des Beharrens auf dem Standpunkt 
einer territorialen Sonderſtellung der Provinz 
Poſen innerhalb Preußens. 

— Zu den Plackereien, welche der Antrag 
der Abgeordneten Gröber, Hitze u. Gen. 
dem Buchhandel auferlegen will, gehört auch 
die Beſtimmung, daß jeder Kolporteur mit dem 
Druckſchriftenverzeichniß, das jetzt nur der 
Hauſirer haben muß, verſehen ſein ſoll. 
Natürlich unterliegt das Verzeichniß der Kontrole 
der Polizei, welche über die Zuläſſigkeit der 
darin aufgeführten Schriften zu entſcheiden hat, 
wie ihr ja auch die Beſtimmung darüber, ob 
in dem betr. Bezirke ein Bedürfniß nach Lektüre 
vorliegt, durch die Befugniß zugeſprochen werden 
ſoll, einem Kolporteur die Arbeit zu geſtatten 
oder zu verbieten. Welche Mißgriffe dabei 
paſſiren können, wird man ſich leicht ausmalen 

können, und man hat mit Recht die der Polizei 

zugewieſenen Befugniſſe als eine Benfur aller: 
ärgſter Art hingeſtellt. Liegt doch ein er: 
drückendes Material aus der jetzigen Zeit 
darüber vor, wohin der Eifer der Polizei⸗ 
organe, das Druckſchriftenverzeichniß zu ſäubern, 
führen kann. 

— Einer der Artikel des Preßgeſetzes, mit 
dem am meiſten Mißbrauch getrieben wird, iſt 
der § 11, der ſogenannte Berichtigungs⸗ 
paragraph. Vorwiegend machen ihn ſich 
findige Geſchäftsleute zu Nutze und Perſonen, 
die mit dem Geſetz oder guten Sitte in Konflikt 
gerathen ſind und ſich auf dieſem Wege, was 
ihnen ſonſt nicht gelingen würde, zu reinigen 
ſuchen. Ueber die Praktiken gewitzter Geſchäfts⸗ 
leute hier ein Beiſpiel. In dem uns zuge⸗ 
gungenen Briefe eines auswärtigen chemiſchen 
Laboratoriums werden wir zunächſt aufgefordert, 
keine ungünſtigen Artikel gegen das von dem 
Laboratorium vertriebene Fabrikat aufzunehmen. 
Die Folge wäre ſelbſtverſtändlich Entziehung 
der Anzeigen. Dann heißt es weiter: „Er⸗ 
ſcheinen ſolche feindſeligen Artikel in Zeitungen, 
in denen wir nicht inſeriren, ſo iſt uns dies 
nicht gleichgiltig, ſondern ſogar angenehm; wir 
laſſen dann ſolchen Artikeln unter dem Schutze 
des Preßgeſetzes einfach eine Berichtigung 
folgen. Dadurch wird für unſer Odol eine 
Reklame gemacht, die nichts koſtet.“ 
. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Ueber die bereits gemeldeten Exzeſſe in 
Prag wird noch folgendes bekannt. Die auf⸗ 
geregte Menge hatte es offenbar auf das deutſche 
Kaſino abgeſehen, vor welchem der Pöbel ganz 
beſonders lärmend ſich verhielt. Die in be⸗ 
deutender Verſtärkung erſchienene Polizei trieb 
aber das Volk wiederholt auseinander. Auf 
dem Wenzelsplatze ſchritt die Polizeiwache ganz 
energiſch ein und drängte den Pöbel mit 
blanker Waffe in die Seitengaſſen. Die Wache 
begegnete hier dem größten Widerſtande ſeitens 
der Menge und mußte viele Perſonen arretiren, 
welche wiederholt der Wache wieder entriſſen 
wurden. Nur mit größter Mühe, und nachdem 
die Polizei erhebliche Verſtärkungen erhalten, 
gelang es ſchließlich, die Ruhe wieder herzu⸗ 
ſtellen und einzelne Exzedenten feſtzunehmen. 
Aus der Menge, welche, wie es ſchien, voll⸗ 
ſtändig organiſirt geleitet wurde, ertönten 
wiederholt rebelliſche Rufe, unter Anderem: 
„Schlagt die Polizei todt“ und „Es lebe die 
Sozialdemokratie.“ ö 

Die jungczechiſchen Wühlereien und Aus⸗ 
ſchreitungen dauern auch in Pilſen ununter⸗ 


brochen fort. Dieſelben kehren ſich neueſtens 
nicht mehr gegen die Deutſchen allein, ſondern 
ebenſo gegen die Armeeangehörigen. Jüngſt 
wurden bei den Wohnungen höherer Offiziere 
Skandale gemacht und in den Häuſern des 
Generalmajors v. Koſterlitz, des Majors 
Koſatzty und des Stabsarztes Dr. Wolf die 
Fenſter mit Steinen eingeworfen. In den 
militäriſchen Kreiſrn herrſcht darüber Erregung. 
Aehnliche Exzeſſe ſind übrigens in der letzten 
Zeit auch in anderen czechiſchen Ortſchaften vor⸗ 
gekommen. 


Schweiz. 

Die ſchweizeriſchen Offiziere ſollen einer 
Meldung aus Bern zufolge in einer Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen haben, für die Einführung 
eines ſtehenden Heeres mit einjähriger Dienſt⸗ 
zeit zu wirken. 8 

Italien. 


Die letzten Nachrichten aus Sizilien 
laſſen den Zuſtand der Inſel immer noch recht 
bedenklich erſcheinen. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ aus Bari haben am Montag 
in Ruvo di Puglia ernſte Unruhen ſtattgefunden. 
Die Meuterer zündeten die Oktroiwächterhäus⸗ 
chen, das Zolleinnahmegebäude, die Steuer⸗ 
agentur, die Notariatsarchive und das Kaſino 
„Union“ an, zerſtörten die Straßenbahngeleiſe 
und zerſchnitten die Telegraphendrähte. Als 
ſie die Kaſerne angriffen, gaben die in derſelben 
ſtationirtan Gendarmen Feuer. 19 Perſonen 
wurden verhaftet. Mit dem Eintreffen von 
Truppen aus Bari wurde die Ruhe wieder 
hergeſtellt. Abgeſehen von einigen kleineren 
Störungen in Delia und San Vito verlief der 
Montag im Uebrigen ruhig. Die Regierung 
hofft, wenn in Sizilien die Ruhe im Allgemeinen 
anhält, den Belagerungszuſtand noch vor Wieder⸗ 
eröffnung des Parlaments (25. Januar) auf⸗ 
heben zu können. 

In Rom wurden in einer Kneipe 10 000 
revolutionäre Manifeſte, eine Liſte über Waffen, 
welche ſelbſt nicht gefunden wurden, ſowie eine 
Liſte bereits geplanter Bomben und ſolcher, 
welche in Rom gelegt werden ſollten, ſammt 
näherer Angabe der Oertlichkeit beſchlagnahmt. 

Der nach Sizilien gereiſte Abgeordnete 
Plebano, der Direktor der Fanfulla, telegraphirt 
höchſt merkwürdige Dinge. Bei Kap Paſſero 
(Sizilien) verſuchte ein Dampfboot fremder 
Nationalität, vermuthlich ein franzöſiſches, 
heimlich zu landen, wurde aber von Zollwächtern 
entdeckt und mit Schüffen empfangen und 
dampfte eiligſt ab. Plebano fügt hinzu, die 
Behörden ſeien unterrichtet, daß mit ſtill⸗ 
ſchweigender Einwilligung der franzöſiſchen Be⸗ 
hörden eine große Menge Dynamits von Bi⸗ 
ſerta nach Sizilien eingeſchmuggelt würde. Vor⸗ 
läufig handle es ſich ſich hier wohl nur um 
Vermuthungen, die bei der gegenwärtig in 
Italien herrſchenden Stimmung gegenüber 
Frankreich nur natürlich ſind. Unzweifelhaft 
iſt ja, daß die franzöſiſche Regierung die inneren 
Schwierigkeiten Italiens mit Genugthuung und 
Schadenfreude verfolgt. Von da aber bis zur 
wirkſamen Unterſtützung der Aufrührer iſt doch 
noch ein weiter Schritt. Dagegen ſcheint die 
franzöſiſche Sozialiſtenpartei offen die Hand im 
Spiele zu haben. Es iſt daher von der 
italieniſchen Regierung einfach ein Akt der 
Selbſterhaltung, wenn ſie rückſichtslos gegen 
die Führer der internationalen Sozialdemokratie 
vorgeht. Die Anklage gegen den Abgeordneten 
Defelice lautet auf Hochverrath, Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt, Bedrohung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit. Ferner ift den ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten Agnini und Prampolini, die die 
Lage in Sizilien an Ort und Stelle zu ſtudiren 
beabſichtigten, die Landung in Palermo verboten 
worden. 


Spanien. 

Ueber ein neues Dynamitattentat wird aus 
Barcelona gemeldet: In der nahen Küſten⸗ 
ortſchaft Blanes erwachte am Sonntag früh 
6 Uhr die Bevölkerung infolge eines ſchreck⸗ 
lichen Gedröhns. Bald erfuhr man, daß in 
der Wohnung des Dorfrichters Joſé Roig eine 
Dynamitpatrone geplatzt ſei. Letztere war in 
die Spülrinne geſteckt worden. Der angerichtete 
Schaden iſt unerheblich und kein Menſch iſt 
umgekommen. Als ein Verwandter des Al⸗ 
kalden ſich anſchickte, hinauszuſtürzen, um die 
Urſache des Lärms zu ergründen, erblickte er 
auf der Fenſterſchwelle im Speiſezimmer der 
eigenen Wohnung eine Dynamitpatrone, deren 
Lunte er eilig löſchte. 

In amtlichen Kreiſen wird die Nachricht, 
daß England für die Beilegung des Streites 
zwiſchen Spanien und Marokko ein Schieds⸗ 
gericht vorgeſchlagen habe, entſchieden für un⸗ 
begründet erklärt. 5 
Frankreich. 

Der Alterspräſident Blanc hielt bei der 
Eröffnung der neuen Seſſion in der Deputirten⸗ 
kommer eine Anſprache, in welcher er die 
Kammer ermahnte, auf die Wünſche des Landes 
Bedacht zu nehmen und zuſammen zu ſtehen, 
damit das große Werk der Gerechtigkeit und 
der Beruhigung ſeiner Vollendung entgegen⸗ 
geführt werden könne. Mehrere Interpellati⸗ 
onen ſind angemeldet, unter ihnen eine über 
das in Rouen ergangene Verbot der Aufführung 
zweier Theaterſtücke mit dem Titel: „Die 


Preußen in Lothringen“ und „Die Märtyrer 
von Straßburg“. — Für den Zutritt zu den 
Tribünen waren ſtrenge Maßregeln getroffen. 

Der Geſetzentwurf über den Abſchluß einer 
Münzkonvention mit Italien ſoll der Deputirten⸗ 
kammer ſofort nach der Bildung ihres Bureaus 
vorgelegt werden. 

Der Prozeß gegen den Anarchiſten Vaillant 
hat am Mittwoch vor dem Pariſer Schwur⸗ 
gericht begonnen. Vierzehn Zeugen ſind zu 
vernehmen. Eine halbe Kompagnie Infanterie 
hält Wache, und an jeder Thür im Innern 
des Gebäudes werden zwei Munizipalgardiſten 
mit aufgepflanztem Bajonett poſtirt, die im 
Falle eines anarchiſtiſchen Attentats das Ent⸗ 
weichen des Thäters zu verhindern haben. 
Der Verhandlung wohnten nur Magiſtrat, 
Advokaten, Geſchworene, Zeugen, Berichterſtatter, 
Vertreter des Miniſters des Innern und die 
Polizeipräfekten bei. Auf dem Tiſche lag die 
von Nägeln zerſplitterte Uhr aus der Deputirten« 
kammer, ebenſo Kleidungsſtücke und Möbel. 
Um 12 Uhr wurde Vaillant vorgeführt. Als 
die Anklageakte verleſen war, verlangte der 
General⸗Prokurator, daß den 12 Geſchworenen 
ein 13. beigefügt würde; durch das Loos wurde 
Guſtav v. Rothſchild dazu beſtimmt, welchen 
Vaillant refüſirte. Sodann wurde zum Verhör 
geſchritten. Hiernach wurden die Zeugen ver⸗ 
nommen. 

Nach einer Meldung aus Paris, hielten 
vorgeſtern Abend 500 Anarchiſten eine Ver⸗ 
ſammlung in Courbevoie ab und beſchloſſen, 
ein Geſuch an die Geſchworenen des Prozeſſes 
gegen Vaillant, ſowie an den Vorſitzenden zu 
richten wegen humaner Behandlung des An⸗ 
geklagten. Die Anarchiſten verſprechen, falls 
Vaillant nicht zum Tode verurtheilt werde, die 
Dynamitanſchläge einzuſtellen. 

elgien. 

Das Schwurgericht in Brüſſel hat den 
Anarchiſten Andries, der bei der Abfahrt des 
Herzogs von Sachſen⸗Coburg Gotha auf dem 
Bahnhof anarchiſtiſche Rufe laut werden ließ, 
zu einjährigem Gefängniß und 300 Fr. Geld⸗ 
buße verurtheilt. Während der Berathung der 
Jury gelang es Andries, zu entkommen. 

Rußland. 

Aus St. Petersburg wird berichtet, daß 
die ruſſiſchen Delegirten für die Führung der 
ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertragsverhandlungen 
in Berlin in ihren Aeußerungen über den Stand 
der Angelegenheit der Ueberzeugung Ausdruck 
geben, daß der Abſchluß des Vertrages gelingen 
werde. Sie betonen aber gleichzeitig, daß in 
Folge der bis zum Aeußerſten getriebenen Ge⸗ 
nauigkeit, mit welcher die deutſchen Delegirten 
ſich auf die Feſtſtellung aller Detailbeſtimmungen 
verlegen und die ſich ſelbſt auf die unbedeutendſten 
Einzelheiten erſtrecke, die endgiltige Verſtändigung 
vielleicht noch um eine beträchtliche Anzahl von 
Wochen verzögert werden dürfte. 

i ürkei. 

Nach einer Meldung aus Cetinje hat die 
Pforte die Entſendung von Truppenverſtärk⸗ 
ungen verfügt, um die Bewegung an der 
montenegriniſch⸗albaneſiſchen Grenze zu unter. 


drücken. 
Amerika. 


Von der Demiſſion des braſilianiſchen 
Präſidenten Peixoto hat die engliſche Regierung 
keine Nachricht erhalten, und auch der braſilia⸗ 
niſche Geſandte in London erklärt das Gerücht 
formell für unbegründet. 

Der aufſtändiſche Admiral Saldanha ver⸗ 
öffentlicht ein Manifeſt, welches das ihm vor 
einigen Wochen zugeſchriebene, zu Gunſten der 
Monarchie erlaſſene, für apokryph erklärt. 

Auſtralien. 

Wie aus Honolulu vom 1. d. M. gemeldet 
wird, weigere ſich die proviſoriſche Regierung 
entſchieden, abzudanken. Der amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte Willis habe von der Regierung in 
Wafhington neuerdings Inſtruktionen erbeten. 
——K—ͥ— — — menu nee are EBEN 


Prouinzielles. 


Kulm, 9. Januar. Die Anmeldungen zu der in 
den Tagen vom 24. bis 27. Februar ſtattfindenden 
Geflügelausſtellung haben bis zum 12. Februar zu 
erfolgen. Die Ausſtellung wird im großen Saale 
des Hotel Kronprinz ſtattfinden. 7 

Schwetz, 8. Januar. Vor ca. 2½ Jahren ging 
eine Notiz durch die Blätter, wonach ein offenbar 
wahnſinniger Deutſch⸗Amerikaner den Kaiſer gefordert 
haben follte, weil er bei den deutſchen Gerichten in 
einer Erbſchaftsangelegenbeit ſein vermeintliches Recht 
nicht finden konnte. Als jener Deutſch⸗Amerikaner, 
der einer angeſehenen Familie unſerer Provinz ange⸗ 
hört, zu jener Zeit nach Deutſchland kam und ſich 
hier auch einer Majeſtätsbeleidigung ſchuldig machte, 
wurde er feſtgenommen und dem Irrenhaus zu Schwe 
übergeben. Vor einigen Wochen iſt ſeine Rücklehr 
nach Amerika geſtattet worden. owe 

Schwetz, 9. Januar. In der Schütz nba es 
hat man beim Graben nach Streuſand ein nde 
Stück Bernſtein im Gewicht von 2 Pfund F 12 5 
Dem Beſitzer ſind dafür ſchon 200 Mark geboten 
worden. 

irſchau, 9. Januar. Am Sonntag Morgen 
RE at ER der unterkunftsloſe Fleiſcher⸗ 
geſelle Roſenthal erfroren aufgefunden. R. war aus 
Mewe, wo er eine dreijährige Zuchthausſtrafe abge⸗ 
büßt hatte, gekommen und hatte die Weiſung erhalten, 
ſich in Danzig beim Polizeipräſidium zu melden. Die 
Leiche iſt in Czarlin untergebracht worden. — Der 
Neunaugenfang in der Weichſel iſt in dieſem Jahre 
So haben zwei hieſige Fiſcher in der 
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davon gefangen. Auch anderwärts ift der Ertrag ei 
befriedigender. Der Preis iſt deshalb etwas niedrige 
als im Vorjahre. 7 

Elbing, 10. Januar. Die Eisdecke des friiher 
Haffs trägt bereits Fuhrwerke. 

Königsberg, 8. Januar. In dem Haufe Tipolir 
ſtraße 6 feierte am Sonnabend ein junges Ehepaar feine 
Hochzeit, zu welcher außer mehreren anderen auch de 
20jährige in derſelben Straße wohnhafte Arbeiter Moe 
Unterberger eingeladen war. Wie es bei ſolchen Gelege 
heiten vorkommt, hatte ſich der junge Menſch mit d 
Zeit durch den Genuß von alkoholiſchen Getränken 
eine ſehr heitere Stimmung verſetzt, und etwa un 
2 Uhr Nachts machte ihn fein Freund darauf auf N 
merkſam, daß es wohl angemeſſen ſcheine, nunmehr 
die Geſellſchaft zu verlaſſen. Der Freund begleite 
Unterberger auch bis in den Hausflur, hier aber vr 
klärte dieſer auf das entſchiedenſte, noch nicht ne 
Haufe gehen zu wollen, ſondern entweder zur Gefell- 
ſchaft zurückzukehren oder eine in demſelben Hane 
wohnhafte bekannte Familie noch zu beſuchen. Da 
alle gütlichen Vorſtellungen über das Unpaſſende eines I 
ſolchen Beſuches zu fo ſpäter Nachtſtunde nichts fru 
teten, fo verließ ihn der Freund und ging allein 
Haufe. Etwa eine halbe Stunde ſpäter machte 
auch die übrige Geſellſchaft auf den Heimweg, währe 
das Brautpaar die Treppen hinableuchtete. Gin 
gräßlicher Anblick bot ſich ihnen auf dem Flur. Bl. 
überſtrömt lag Unterberger auf den Dielen, über dem 
linken Auge war ihm ein Meſſerſtich tief in dem Key 
gedrungen, an der Seite zeigten ſich große, bl 
überlaufene Flecke, welche vermuthen laſſen, daß 
jemand mit den Stiefelabſätzen den Schädel in 
radezu beſtialiſcher Weiſe bearbeitet hatte. Noch le 

hterberger, aber die Beſinnung war ſchon vollſtän 
geſchwunden; röchelnd lag er am Boden, und eine 
Auskunft von ihm über den Thäter zu erlangen, war 
ein völlig ausſichtsloſes Bemühen. Zwei Faktore 
trugen den Verletzten nach feiner Wohnung (Tiepe 
ſtraße Nr. 4), aber ehe man dieſe erreicht hatte, war 
Unterberger bereits verſtorben. Die Kriminalpolizei 
hat heute die auch in dem Haufe Tiepoltſtraße Nr 
wohnhaften Gebrüder B. als dringend verdächtig, ben 
Unterberger erſtochen zu haben, verhaftet. i 

Lück, 9. Januar. Ein erſchütternder Unglücks 
ereignete ſich geſtern früh in Schedlisten auf der De 
ſitzung des Herrn Herbſt. Drei dortſelbſt befhäftigte 
Dienſtmädchen hatten ſich am Abend auf ihrer Stube 
den Ofen gut geheizt und legten ſich ſchlafen. Nn 4 
Morgen fand man das Zimmer von Dunſt erfüllt un 
die drei Mädchen ſtarr in ihren Betten vor. Troß 
aller erdenklichen Mühe gelang es, nur zwei i 
Leben zurückzurufen und zwar jo, daß Hoffnung auf 
ihre Erhaltung vorhanden iſt. Das dritte Mädchen ' 
war bereits beim Vorfinden eine Leiche. Das Unglür 
dürfte darauf zurückzuführen fein, daß der Ofen über- 
heizt worden iſt, denn die Heizanlage ſelbſt iſt voll⸗ 
ſtändig in Ordnung. 

Poſen, 10. Januar. Bei der geſtern in der Noe 
von Sedan abgehaltenen Felddienſtübung der Garniſo 
ſtürzte ein Huſar auf einem Patrouillenritt jo un 
glücklich mit feinem Pferd einen Bergabhang heran 
daß er ſpäter mit zerſchmettertem Schädel aufgefunden 
wurde und nach dem Garniſonlazareth geſchafft werden 
mußte. Dort iſt der Bedauernswerthe bald dars 
feinen Verletzungen erlegen. Ueber die Art der Ver 
letzungen des Huſaren verlautet, daß ihm beim Stu 
die Lanzenſpitze in den Kopf gedrungen iſt. — Ein 
erfreuliche Mittheilung machte der Vorſitzende, 5. 
Juſtizrath Orgler, in der heutigen Sitzung d 
verordnetenverſammlung. ch einem 
Oberbürgermeiſter Witting aus Berlin ei 
Telegramm haben die Miniſter des Innern 
Finanzen die Anleihe der Stadt Poſen bedingung 
genehmigt und liegt die Angelegenheit augenblickliß 
dem Kaiſer zur Entſcheidung vor. Die aufzunehmen? 


2 


abgeſetzt werden, ſodaß jetzt die Anleihe 4½ Million 
Mark beträgt. 


Lokales. 
Tborn 11. Januar. 
— [Stadtverordnetenſitzungl an | 
10, Januar. Am Magiſtratstiſche find a: 
weſend die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohl, 
Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, Stad“ 
baurath Schmidt, Oberförſter Bähr und Stad 
rath Fehlauer; ferner 29 Stadtverordnet 
Herr Stadtverordneten Vorſteher Prof. Boethl“ 
eröffnet die Sitzung und trägt zunächſt den Be 
richt über den Perſonalbeſtand und die Gen 
ſchäfte der Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
abgelaufenen Jahre 1893 vor. Wir entnehme 
demſelben, daß 20 Plenarſitzungen ftattfanden, 
von denen zwei außerordentliche waren, die Be 
tbeiligung an denſelben war eine recht rege 
die höchſte Zahl der in einer Sitzung anweſer 
den Stadtverordneten war 33, die niedrigfld 
20 von 36 Mitgliedern der Verſammlung 
4 der Stadtverordneten waren bei allen Sitz 
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eihte mit 27 Stimmen, zum Stelveriretel 
des Vorſitzenden, ebenfalls mit 27 Stimmen 
Herr Steuerinſpektor Henſel wiedergewählt. In 
den Verwaltungsausſchuß wurden wiedergewählt I 
die Herren Wolff, Dorau, Hirſchberger, Henſe | 
neugewählt die Herren Dietrich und Kriewes 
in den Finanzausſchuß wurden ſämmtliche bis 
herige Mitglieder deſſelben, die Herren Cohn 
Gerbis, Dietrich, Matthes, Adolph, Tilk wieder, 
gewählt und ebenſo in die Kommiſſion füt 
Verſäumnißſtrafen die Herren Preuß, Hirſch 
berger und Jacobi. Sämmtliche Gewählt“ 
nahmen, ſoweit ſie anweſend waren, die Wahl . 
an. Der Berichterſtatter des Verwaltungs“ 
ausſchuſſes, Herr Wolff, theilte ſodann de 
Verſammlung die ſeitens des Magiſtrat 
folgte Ernennung des Herrn Ingenieurs Me 
zum ſtädtiſchen Oberingenieur mit. Von 
Vergebung der Buchbinderarbeiten für 


atsjahr 1894/95 an den Mindeſtfordernden, 
rrn Buchbindermeiſter Mallon, nimmt die 
Serfammlung Kenntniß, ebenſo von dem Ber 
ht über die am 25. und 26. Oktober 1893 
lattgefundene Reviſion des hieſigen Stadt⸗ 
galdes, ſowie den Betriebsplan des angekauften 
Rofenberger Waldes. — Mit der Verlängerung 
ges mit der Firma Joh. Michael Schwartz be⸗ 
ſehenden am 1. Oktober 1894 ablaufenden 
lethsvertrages über den Rathskeller auf 
itere 6 Jahre, erklärt ſich die Verſammlung 
t Rückſicht auf die vorzunehmenden Renovir⸗ 
gen zu den bisherigen Bedingungen einver⸗ 
landen. — Kenntniß genommen wird ferner 
on der Vergebung der Papierlieferung für das 
tatsjahr 1894/95 an den Mindeſtfordernden, 
m bisherigen Lieferanten Herrn Buchbinder⸗ 
meiſter Schulz, und von der Verpachtung des 
hinter der Gerechtenſtraße am ſogenannten 
Swinger belegenen 17 Meter langen und 
Meter breiten Platzes für 8 M. jährlich an 

den einzigen Reflektanten, Herrn Fuhrhalter 
Röder in Mocker. Der Vorſitzende des Finanz⸗ 
lusſchuſſes, Herr Gerbis, trägt ſobann die 
Rechnung der Schlachthauskaſſe pro 1892/93 
zor; wir entnehmen derſelben, daß die Mehr: 
innahmen rund 18 000 M., die Mehrausgaben 
5450 M. betrugen, der Reſervefonds beträgt 
11000 M., der Baarbeftand 5400 M. Dieſe 
dechnung, die Etatsüberſchreitungen ſowie die 
tsüberſchreitung bei Titel V, Poſ. 1 des 
lachthausetats werden genehmigt, ebenſo die 
chnung der ſtädtiſchen Gewerbekaſſe pro Etats 
r 1892/98. — Im Jahre 1880 wurde aus 

Reichsinvalidenfonds eine zu 4 pCt. ver⸗ 
sliche Anleihe in Höhe von 600 000 M. 
genommen, die mit 1 pCt. amortiſirbar war, 
[888 wurde die Amortiſation durch die aus 
er Gasanſtalt fließenden Ueberſchüſſe auf 6 pCt. 
höht. Nachdem nun die Gasanſtalt ihren An⸗ 
l an dieſer Anleihe abgezahlt hat und ſo⸗ 
nicht mehr zur Amortiſation beiträgt, muß 
eine Amortiſation von 1 pCt. 
Da eine derartige 


den muß, um am nächſten 1. April in 
Kraft treten zu können, muß damit noch bis 
f 1. April 1895 gewartet werben. Der 
giſtrat beantragt nun, die zu der Amortiſa⸗ 
fon von 6 PCt. in dieſem Etatsjahr noch 
dıhige Summe von 30 000 M. gegen 3 ½ pCt. 
inſen von der Feuerſozietät zu entnehmen, 
vomit ſich die Verſammlung einverſtanden er⸗ 
rt. — Das Protokoll über die am 21. De⸗ 

ber 1893 ſtattgefundene außerordentliche 
n und 1 über die 5 
De 893 ſtattgefundene monatliche 
tliche Kaſſenreviſion wird zur Kenntniß ge⸗ 
en und ſodann der Finalabſchluß der 


Jerſonenſtandes im November v. J. 
8 690, gegen das Vorjahr mehr 1323. 

[[Der wegen Betheiligung an 
er Agitation zu Gunſten eines 
iberalen Reichstagskandidaten 
urch die Königliche Regierung zu Danzig ſeines 
amtes entſetzte Lehrer N. aus dem Kreiſe 
utzig bat die 


ſtatten zu wollen, zwecks Erlangung einer 
benbeſchäftigung einen anderen Wohnplatz 
hlen zu dürfen. Dieſes Geſuch iſt durch 
Königl. Regierung zu Danzig abgelehnt 


den. 
— [Das Oſterfeſt] fällt in dieſem 
ahre bekanntlich auf . März. Es iſt 
es in dieſem Jahrhundert das letzte Mal, 
5 man Oſtern bereits in Märztagen 
ern kann. Alle kommenden Ofterfeite bis 
n Jihre 1901 fallen in den April, erſt das 
rauf folgende iſt wieder ein März Oſtern. 
lumrechnungskurs für ruſſiſche 
| art if 
er Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung 
m 4. d. Mis. ab auf 220 35 5 0 
bel feſtgeſetzt worden. 
[Der Bund der Ritter des 
„ Allernen Kreuzes,] welcher etwa 5000 
A er a gen im Laufe des 
cchſten Jahres vor dem Kaiſer eine große 
5 arade abzuhalten. 8 
Eldie hellgrauen Militär: 

ag der Den Schneidern bietet die Ein⸗ 

1 rung der neuen hellgrauen Militär- -Paletots 
vünſchte Gelegenheit zur Beſchäftigung. Die 
‚open und kleinen Schneider bereiſen das 
ge Reich, um Aufträge zu erhalten. Sie 
enden ſich auch an die Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
z ſtziere, welche ebenfalls der neuen Paletots 

nöthigen, die übrigens, wie der „Konf.“ mit: 


i m Eiſenbahn verkehr.) 


theilt, zu denſelben Preiſen wie die bisher ge⸗ 
tragenen dunklen Paletots geliefert werden. 
Wenn man bedenkt, wie viel aktive und un⸗ 
aktive Offiziere das Deutſche Reich beſitzt, ſo 
kann man daraus einen Schluß auf die Be⸗ 
ſchäſtigung ziehen, welche augenblicklich die 
Schneider haben, die deshalb auch die Ein⸗ 
führung der neuen grauen Militär⸗Mäntel nicht 
genug loben können. 

[Der alte Soldatenmantel] 
geht nun auch der Moderniſtrung entgegen. Im 
Sommer iſt der Soldatenmantel zu warm und 
im Winter ſchützt er nicht genügend vor der 
Kälte. Dem ſoll nun durch ein aufe und ab⸗ 
knöpfbares Futter abgeholfen werden. Im 
Sommer ſoll das Mantelfutter im Kompagnie⸗ 
magazin hinterlegt bleiben, ſo daß die Mann⸗ 
ſchaft in der warmen Jahreszeit nur einen 
leichten Mantel zu tragen hat. Bei Eintritt 
der rauhen Jahreszeit wird das Mantelfutter 
ausgegeben. Daſſelbe iſt bedeutend ſtärker und 
wärmer als das bisherige leichte Futter. Es 
ſind noch die Wahrnehmungen bei den letzten 
Manövern ausſtändig. Die ſeit nahezu einem 
Jahre bei der Truppe gemachten Erfahrungen 
ſtellten ſich ſehr günſtig für die Annahme des 
aufe und abknöpfbaren Futters. 

— [Gehälterund Alters zulagen.] 
Folgende Frage hat gewiß ſchon manchem von 
unſeren Leſern Anlaß zum Nachdenken gegeben: 
Warum mag die Staatsregierung (die doch 
die Kommunen nöthigen will, den Lehrern die 
auswärts verbrachte Dienſtzeit bei Bemeſſung 
der Gehälter in Anrechnung zu bringen) nicht 
ſelbſt bei Bemeſſung der Dienſtalterszulagen 
den aus dem Gemeindedienſt in den Staats⸗ 
dienſt übergegangenen Beamten die Gemeinde⸗ 
dienſtzeit in Anrechnung bringen? Die Zahl 
der Staatsbeamten, die Gemeindebeamte waren, 
iſt ja an ſich nicht groß, aber ein gerechter 
Ausgleich ſollte doch angeſtrebt werden. 
Inter eſſant wäre es zu erfahren, aus welchen 
Gründen die aus dem Gemeinde» in den Staats⸗ 
dienſt übergetretenen Beamten den erwähnten 
Vortheil nicht genießen dürfen. Den großen 
Stadtgemeinden werden durch Anrechnung der 
Anrechnung der auswärts verbrachten Dienſt⸗ 
zeit bei Feſtſtellung der Lehrergehälter oft nicht 
unbedeutende Opfer aufgelegt werden. Aber 
ein Beamter mit jahrelanger Erfahrung und 
Uebung wird leiſtungsfähiger ſein und kann 
daher auch wohl höheren Gehalt beanſpruchen. 
Das ſollte aber doch nicht allein von den Ge⸗ 
meindebeamten, ſondern auch von den Staats⸗ 
beamten gelten. Bei den Beſoldungsverhält⸗ 
niſſen der Lehrer iſt ſchon ein gewiſſer Wandel 
zur Beſſerung eingetreten. Früher hatte z. B. 


ein Lehrer nach 50jähriger Dienſtzeit das gleiche 


Gehalt, wie bei ſeinem Amtsantritte — jetzt 
winkt ihm wenigſtens die Alterszulage. Mögen 
dem Lehrer im Gemeindedienſt noch all die 
anderen Wünſche in Erfüllung gehen, mögen 
die Städte mit über 10 000 Einwohnern endlich 
auch die Wohlthaten der Staatsbeihilfe theil⸗ 
haftig werden! Möge aber auch andererſeits 
Staatsbeamten, die früher Gemeindebeamte 
(Lehrer uſw.) waren, bei Bemeſſung der Dienſt⸗ 
alterszulagen ihre Gemeindedienſtzeit mit ange⸗ 
rechnet werden! 

— [Mahlen zur Weſtpreußiſchen 
Aerztekammer.] Es ſind gewählt worden 
für die Jahre 1894/96 und haben die Wahl 
angenommen: Im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder a) als Mitglieder die Doktoren: 
Grunau, Direktor der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
zu Schwetz, Lucks in Kulm, Martens in Grau⸗ 
denz, Poppo in Marienwerder, Szuman in 
Thorn, Wodtke in Thorn; b) als Stellvertreter: 
Babjohr in Biſchofswerder, Hannemann in 
Chriſtburg, Matz in Dt. Krone, Meltzer in Grau⸗ 
denz, Müller in Konitz, Winſelmann in Konitz. 

— [Die Schonzeit für Auer, Birk⸗ 
und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und 
Haſen beginnt in dieſem Jahre mit dem 1. 
Februar. 

— l[Sinfonie⸗Konzert.] Das geſtrige 
zweite Sinfonie⸗Konzert der Kapelle des elften 
Fuß⸗Artillerie Regiments war gut beſucht. Es 
freut uns, dies konſtatiren zu können, da die 
Leiſtungen der Kapelle ſtets Zeugniß ablegen 
von dem unermüdlichen Fleiße der Mitglieder 
und des begabten Dirigenten. Bei ſolchem 
Eifer und Verſtändniß können beachtenswerthe 
Erfolge nicht ausbleiben, und wenn die geringe 
Mitgliederzahl und andere unüberwindliche un⸗ 
günſtige Verhältniſſe den Leiſtungen in gewiſſer 
Hinſicht ein Ziel ſetzen, ſo ſchmälert dies nicht 
das perſönliche Verdienſt des Herrn Schalli⸗ 
natus und ſeiner Muſiker. Bemühungen, die 
dahin gehen, das größere Publikum für die 
klaſſiſche Muſik zu erwärmen, verdienen ſtets 
die lebhafteſte Unterſtützung aller Muſikver⸗ 
ſtändigen. So würden wir Konzerte mit 
kleinem Entree, in denen die Kammermuſik ge⸗ 
pflegt würde, freudig begrüßen. Für ſein 
geſtriges Konzert hatte Herr Schallinatus ein 
ſorgfältig gewähltes Programm zuſammen⸗ 
geſtellt. Schuberts Grand marche characte- 
risque, die Hebriden⸗ Ouverture und die herr⸗ 
liche Paſtoral - Sinfonie find Perlen in den 
Schöpfungen deutſcher Muſikheroen. Auch 
geſtern zeigte ſich Herr Schallinatus mit einem 
Satze des dritten Bruch 'ſchen Violinkonzerts 


als bedeutender Geigenkünſtler. Stand ſeine 
Leiſtung auch nicht auf der Höhe, wie wir ſie 
von Virtuoſen zu hören bekommen, ſo wolle 
man nicht vergeſſen, daß Letztere meiſtens ein 
kleines beſchränktes Programm haben, auf 
welches ſie ihr ganzes Studium verwenden. 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] In der geſtrigen Vorſtandsſitzung 
wurde Herr Schriftſetzer Swit zum Vorſitzen⸗ 
den und Herr Schloſſermeiſter L. Labes zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. 

— [Goldene Hochzeit.] Der Schiffs⸗ 
eigenthümer Karl Schulze begeht am 1. Februar 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Herr Sch. 
überwintert bei Thorn, die Schiffervereine 
aller Ströme Deutſchlands bereiten dem Jubel⸗ 
paare Ueberraſchungen vor. 

— [Der Dreikönigsmarkt!] wurde 
heute Mittag um ½12 Uhr ausgeläutet. 

— [Ueber die Tragfähigkeit des 
Eiſes] haben eingehende Unterſuchungen 
folgendes ergeben: Wenn das Eis eine Stärke 
von 4 Ztm. beſitzt, ſo trägt es das Gewicht 
eines einzelnen Mannes mittlerer Schwere. 
Bei 8 Ztm. iſt es tragfähig für Infanterie in 
Reih und Glied, bei 11 bis 16 Ztm. für 
Kavallerie und leichte Geſchütze. Bei 40 Ztm. 
und darüber hinaus widerſteht das Eis dem 
Drucke der ſchwerſten Laſten. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: Der Bahnarbeiter Robert Fenski 
aus Stewken wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
3 Monaten Gefängniß; der Zimmermann Stephan 
Grenzlikowski aus Thorn wegen Hehlerei zu einer 
Woche Gefängniß; die Arbeiterfrau Mathilde Grze- 
gorzewski aus Mocker wegen ſtrafbaren Eigennutzes 
zu drei Tagen Gefängniß; der Schäfer Heinrich Dra- 
heim aus Adl. Kiewo wegen gefährlicher Körperver⸗ 


letzung und Hetzens von Hunden auf Menſchen zu bier |. 


Monaten Gefängniß und zwei Tagen Haft; der Käſer 
Paul Schinkel aus Ottowitz wegen Urkundenfälſchung 
zu vier Wochen Gefängniß; der Gärtner Bruno 
Schinkel aus Ottowitz wegen Urkundenfälſchung zu 
drei Wochen Gefängniß; der Akkordarbeiter Stanis⸗ 
laus Langowski aus Pruſchau wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu acht Monaten Gefängniß; der 
Arbeiter Valentin Lewandowski aus Kunzendorf wegen 
gefährlicher Körperverletzung zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß; der Arbeiter Johann Schulz aus Kunzen⸗ 
dorf wegen gefährlicher Körperverletzung in zwei Fällen 
zu einem Jahr zwei Monaten Gefängniß Die Ar- 
beiter Oskar Berner aus Stewken und Friedrich 
Rienaß aus Rudak wurden von der Anklage der ge⸗ 
fährlichen Köcperverletzung freigeſprochen. 
— [Temperatur] am 11. d. M. Morgens 

8 Uhr: 8 Grad R. Kälte. Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll 3 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,30 Meter über Null. 
— 


Kleine Chronik. 


»Gelſenkirchen, 8. Januar. Die Schreckens 
kunde, auf Zeche Hiberma ſeien durch Exploſion 
ſchlagender Wetter auf einer der unterſten Sohlen 
Bergleute verunglückt, durchlief geſtern Abend unſere 
Stadt. Da die Zeche inmitten der Stadt liegt und 
infolge deſſen die meiſten Bergleute der genannten 
Zeche in Gelſenkirchen wohnen, ſtrömten die Ange⸗ 
hörigen der auf der Hibernia arbeitenden Männer 
raſch auf dem Zechenplag zuſammen Glücklicherweise 
war das Unglück nicht ſo groß, als das Gerücht 
wiſſen wollte; es ſind nur drei Bergleute getödtet 
worden. Fünf wurden mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
letzt, konnten aber bald, nachdem fie zu Tage ge. 
fördert worden waren, in ihre Wohnungen gebracht 
werden. Einer der Getödteten iſt fürchterlich zuge⸗ 
richtet; er befand ſich am Orte der Exploſion, wäh⸗ 
rend die beiden anderen Getödteten etwas entfernter 
arbeiteten. 8 

»Ein antiſemitiſcher Einbrecher iſt 
vor einigen Tagen in Hamburg zu 7 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden. 
Rath, ein eifriger Agitator des Hamburger antiſemiti⸗ 
ſchen Wahlvereins. Bei einem ſeiner letzten Einbrüche 
bei einem Kaufmann drückte er mit einem Stempel die 
Worte „Hütet Euch vor Juden“ an die Hausthüre 
des Kaufmanns. 

Wer ſollte wohl ſtehlen? Das 
„Leipz. Tagebl.“ erzählt aus einem ſächſiſchen 
Dorfe: Im Gaſthof hatten ſich eines Abends 
die Gemeinderathsmitglieder zur Sitzung ver⸗ 
ſammelt, auch der wohlbeſtallte Hüter der nächt⸗ 
lichen Ruhe des Dorfes, Gottlieb, hatte ſich 
eingefunden und lauſchte nun, die Pfeife im 
Munde, mit großer Behaglichkeit den weiſen 
Reden. Endlich konnte ſich ein dicker, runder 
Herr (von dem die Sage ging, daß er in ſeiner 
bald 20jährigen Praxis als Gemeinderaths⸗ 
mitglied während der Sitzungen noch kein Wort 
weiter als „Ja“ und „Nee“ von ſich gegeben), 
nicht mehr halten und mit großer Entrüſtung 
in der Stimme fragte er: „Na, ooblieb, 
was willſt Du denn hier, wer paßt denn da 
uff, wenn je draußen ſtehlen?“ Und während 
noch die anderen in wortloſem Staunen die 
unvermuthete „Jungfernrede“ ihres Kollegen 
auf ſich wirken laſſen, antwortete ſchon 
„Goodlieb“, während er die Pfeife ſorglich 
aus einem Mundwinkel in den andern ſchob, 
mit bewundernswerther Seelenruhe: „Na wer 
ſoll denn ſtehlen! Mer ſein ja Alle hie!“ 


Submiſſionstermine. 


Thorn. Die Lieferung von Geräthen und Ausführ- 
ung der Tiſchler⸗ Schloſſer⸗, Tapezierer., Böttcher⸗ 
und Stellmacher ⸗Arbeiten ſowie die Lieferung von 
Glaswaaren und irdenem Geſchirr. Feuerlöſch⸗ 
geräthen, Lampen, Laternen und Zeugrollen für 
die Garniſonverwaltung. Termin am 22. Januar. 
Bedingungen liegen im Bureau der Garniſon⸗ 
Verwaltung Thorn zur Einſicht aus. 


Derſelbe iſt ein Diener 


Allenſtein. Die Erweiterung der Scheune auf der 
Jörſterei Gradda ausſchl. Holzlieferung. Termin 
20. Januar. Koſtenanſchlag, Zeichnungen und 
Bedingungen liegen bei Herrn Baurath Kartellirie 
in Allenſtein zur Einſicht aus. 

— f ̃ , ̃ꝗ . ̃ ˙ . WET TEN 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Januar. 


Fonds: ſchwach. 10.1.94, 
Ruſſiſche Banknoten . . 217,95] 218,25 
Warſchau 8 Tage . . . 217,35] 217,65 
Preuß. 3% Conſols 86,20] 86,30 
Preuß. 3½% Conſols 100,60] 100,75 
Preuß. 4% Conſolss . . 107,30] 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 67,10 67,30 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,80] 64,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,90 96,80 

Diskonto-Comm.-Antheile . 130.400 182,20 

Oeſterr. noten 163,95] 164,10 

Weizen: rad 185 15875 

ai 150,00 150, 
Loco in New⸗Dork 68‘ 69% 
Noggen: loeo 127,00] 127,00 
: Januar 126,50) 127,00 
= 1 in 

uni „ 1 „ 

Nüböl: San 46,50 46,90 

April⸗Mai 46,600 47,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,40 53,60 

do. mit 70 M. do. 33,500 34,00 
Januar 70er 37,100 37,60 
April 70er 38,20] 38,70 


Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 50%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51,25 Gd. —,— bez. 

nicht conting. 70er —,.— „ 31,50 „ —.— 

Jan. 0 le * 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Januar 1894. 

Wetter: Froſt. 

Weizen: etwas feſter, 128 Pfd. bunt 128 M., 131/32 
Pfd. hell 133 M., 133/35 Pfd. hell 134/35 M. 

Roggen: unverändert, 121 Pfd. 115 M., 122/25 
Pfd. 114/15 M. 

Gerſte: feine Brauwaare 138/46 M., Futterwaare 
100/102 M. 

Hafer: gute geſunde Waare 140/46 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
( ³˙ wü c ITRTSTSELBTE ET DER 


Ueueſte Nachrichten. 


Berlin, 10. Januar. Zu den Berathungen 
über die Tabak⸗ und Weinſteuer ſind bereits 
eine Anzahl Miniſter der Einzelſtaaten einge⸗ 
troffen, an ihrer Spitze der bayeriſche Finanz⸗ 
miniſter von Riedel, dem in erſter Linie die 
Vertretung der Vorlage zufallen wird. 

Wien, 10. Januar. Das öſterreichiſche 
Armeeblatt veröffentlicht die Anſprache des 
Generaloberſten von Los bei der Ueberreichung 
des preußiſchen Marſchallſtabes an den Erz⸗ 
herzog Albrecht. Darin bezeichnete Herr von Los 
den Marſchallsſtab als Zeichen perſönlicher Be⸗ 
wunderung und Freundſchaft des deutſchen 
Kaiſers, als Symbol der Einigkeit zwiſchen den 
verbündeten Monarchen und als Band der 
Waffenbrüderſchaft zwiſchen den beiden Armeen, 
die den ſicherſten Hort des Weltfriedens bilden. 

Wien, 10. Januar. Der „N. Fr. Pr.“ 
wird aus Podwolocziska gemeldet, daß Profeſſor 
Bergmann, welcher aus Kiew nach Warſchau 
zurückgekehrt iſt, verſichert, daß an einer Wieder⸗ 
geneſung des Generalgouverneurs Gurko nicht 
gezweifelt werden könne. 

Rom, 10. Januar. Der türkiſche Dampfer 
„Nour el Bar“, welcher im hieſigen Hafen 
ankert, wurde von der Polizei durchſucht. Es 
wurde eine große Menge Waffen und Munition 
vorgefunden, welche nach Ausſage des Kapitäns 
aus Gibraltar kommen und für Alexandria 
beſtimmt ſind. Waffen und Munition wurden 
mit Beſchlag belegt. — Aus Maſſauah wird 
gemeldet, daß die Italiener in der Schlacht 
bei Agorda 4000 Derwiſche getödtet haben 
ſollen. 

Paris, 10. Januar. Die Kammer 
beſchloß geſtern, eine Petition der betreffenden 
Kommiſſion zur Prüfung zu überweiſen, welche 
beantragt, daß ſämmtliche Bekenner der 
anarchiſtiſchen und ſozialiſtiſchen Doktrinen nach 
Dahomey deportirt werden ſollen. 

London, 10. Januar. „Daily Tele⸗ 
graph“ beſtätigt, daß das Kabinet geſtern die 
Verſtärkung der engliſchen Seemacht berathen 
hat. Der nächſte Voranſchlag für die Flotte 
wird den vorjährigen weſentlich überſteigen. 
Außerdem wird die Admiralität verlangen, daß 
für die nächſten fünf Jahre jährlich 
4½ Millionen Pfund Sterling für den Bau 
neuer Kriegsſchiffe verausgabt werden ſollen. 


PPP —— —— — 


Telephoniſcher Spezialdienſt a 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 11. Januar. 


Paris. Nach mehrſtündiger Verhandlung 
wurde Vaillant zum Tode verurtheilt. 
— — 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Nachſtehende 
Bekanntmachung. 


Die Hergabe von Räumlichkeiten für 
das diesjährige Erſatz. und Ober⸗Erſatz⸗ 


Mittwoch, den 17. Januar 1894, Abends 8 Un 
im grossen Saale des Artushofes: 


CONCERT 


Holzverfaufs-Befanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz find in dem I. Quartal 1894 
folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 10 Uhr beginnen. 


Geſchäft ſoll dem Mindeſtfordernden über⸗ 


tragen werden. & Ort 
Erforderlich find 2 helle geräumige] > D. | hi h D tet 
Ba und ein großer bedeckter Raum. = Datum. des Belauf. | Es kommt zum Verkauf. © 8 erre ie ISC en am E n quar ei 
erner find mehrere Tiſche mb Stühle 5 Verſteigerungs⸗Termins. Geschwister Tsampa u. Frieda Berner 
ſowie eine Dezimalwaage nothwendig. 8 ter Mi k 1 Ahr 
Hierzu habe ich einen Termin 7 er unter Mitwirkung der Kapelle des In anterie-Regiments von Bora 
reitag, den 19. Januar 1 24. Januar R Programm: 2 
8 ns Uhr £ 21 21. Februar Podgorz, Alle Beläufe Rutz⸗ und Brennhölzer I. Ruy Blas Ouverture 2 4. 2) Weisst du noch.. E. Spiezer, 3 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 5 Ferrari’s Gaſthaus. aller Sortimente. 2. a) Das Haidekind.. . A. Schäffer, b) Minnelied a. op. 44 Joh. Bram 
Inhaber geeigneter Locale hiermit eingeladen | 3| 28. März b) Engl. Madrigal (1595) Th. Morley, ©) Wiegenlied ... Joh. Brahms, 
9291 5 Die betreffenden von 9755 über das zum Verkauf kommende Holz auf 0 2 Schmetterling W. Kienzl. 5. wa — 3 ee 
orn, den ezember . Anſuchen mündlich nähere Auskun - Br 
Der or Yen en kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. Se „ Gungl. b) Treue Liebe . 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. b) Songe amour apres le c)Il pescatore , , 
gez. Nelter, Schirpitz, den 1. Januar 1894. bal Intermezzo . . Czibulka. 1 Tanz , 


Kreisſeeretair. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 3. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Wenn 


Gasgeruch 


ſich in einem Hauſe, beſonders in den 
Kellern, bemerkbar macht, erſuchen wir 
dringend, der Gasanſtalt ſ o fort An 
zeige zu machen und die Räume nicht mit 
Licht zu betreten. a 

Durch das Frieren der Straßenoberfläche 
wird deren Durchläſſigkeit nach oben aufge⸗ 
hoben und bei etwaigen Undichtheiten der 
Gasrohrleitungen zieht ſich das ausſtrömende 
Gas unter der gefrorenen Straßendecke nach 
den Häuſern, wo es Unfälle hervorrufen 
Bene, wenn nicht ſofort Abhilfe geſchafft 
wir 

Thorn, den 4. Januar 1894. 


Der Magiſtrat. 


Koks 


ag unſere Gasanſtalt 5 
n Ctr. mit 1 Mark. 

Auf Munch wird derſelbe ins Haus ge 
liefert. Die Koſten dafür betragen inner⸗ 
halb der Wälle 10 Pf. für den Zentner, nach 
den Vorſtädten 15— 20 Pf. 

Thorn, den 4. Januar 1894. 


Der Magiſtrat. 
Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
December 1893 ſind 11 Diebſtähle, 1 Betrug, 
7 Körperverletzungen, 1 nündericiagung, 2 
Bedrohungen zur Feſtſtellung, 

ferner liederliche Dirnen in 47 Fällen, 
Obdachloſe in 14 Fällen, Bettler in 4 Fällen, 
Trunkene in 12 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfug in 15 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

590 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 3 Portemonnaies mit kleinen 
Geldbeträgen, 1 weißmetallne Uhrkette mit 
gelben Schiebern, 1 2= und 1 5⸗Pfennigſtück, 
2 Pince⸗nez, 1 Sneifgange, 1 altes braunes 
Jaauet, 1 Bandmaaß in Rolle, 1 großer 

agenplan, 1 Sack enthaltend Säcke, 1 
ſchwarzes Tuch, 1 Fächer, 1 Anzahl Ci⸗ 
garren, 1 Muff nebſt Taſchentuch gez. M. R. 2., 
1 Schirm, verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſic zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
e ug Behörde zu wenden. 

Thorn, den 9. Januar 1894. 

. Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Isaac Hirsch in Thorn (in Firma 
J. Hirsch) iſt 


am 11. Januar 1894, 
Mittags 12 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter der Kaufmann 
F. Gerbis in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 12. Februar 1894. 


Anmeldefriſt 


bis zum 19. Februar 1894. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 8. Februar 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


am 5. März 1894, 


führt 


5866815080 


mine 


Vormittags 10 Uhr R. Matt Bromb. Voſt., 2. Linie 74. 
vagen f a — Herren. u. Dame en 
„den 11. Januar 1894, ine Wohn 3 T v t Kl fi h! 
on bl Dann 1008. r fene b Bee n e , Klaffersc äger 14125 as 
Gerichtsſchreiber des Königlichen ___J. Kurowski, Gerechteſtraße 2. ſofort zu 1 3 Hirschberger, Breifeſtr. 11. | können ſich melden bei S. Ser. . Hänsch, - 
Amtsgerichts, Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22. Eine herrſchaftl. Wohnung Poſen, Sominifanerftrai e Nr. 2. 


dt. Wohn. H. Suben- F. 255 M. | WORD 

Laden Cane Gone 44. L 

; bſt W̃ um 1. Januar 
Laden 38 n ’ 


R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 

um 1. April zu vermiethenFoppernikusſtr. 11 

6 Zimmer, Dienergelaß, 1. Etage, auch 
Heinere Wohnungen bei Ferdinand Leetz. 


miethen 


2 Etage, 4 Zim. n. Zubeh. u Waſſerleit. Ein 
+ vom 1. April zu verm. Kulmerſtr. 11. 

13 Fab. Küche u. Zub., v. T. / T.] miethen. 
Wohn., 8 Brückenstr. 27. Frau Scbecle Cine Wohn., 
Wohnungen, 
drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 

Mauerſtraße 36. W. Höhle. 


Markt, 1 


Pferdestall 


Zur 1 Maskeraden⸗!. Ballſaiſon 


in allen 8 als: ersme, roſa, hellblau, gold, grün, 851 2% Mtr. 75 Pf., 


Ai inn von 50 Pig, an, Petr Kirret tes IMK, 
Ballſtrümpfe und Hand ſchuhe in allen hellen Farben. 


MAAAAAAAAAAAAAA AAA 


Fr 


Wasserleitunes- & Ganalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 


Ulmer Domban-2otlerie; Ziehung am Feinſte 5 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 16. Januar er.; Hauptgewinne; 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung 75 355 30,006 Er Loose Tas Aleſſina⸗ -Apfelſin 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath 8 a Mt 3 50 empfiehlt d Ci + 
APIS Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, un Urone: 
e Altſtädtiſcher Markt. ; Er e igſt 


Ziehung bestimmt 16. 


Originalloose a Mark 3 


1 Zim., Kab. helle Küche u ſ. Jub, 
v. ſgl. od. 1. AprilGerechteſtr. 273. v. 


„ ͤ T ˙. DE LE HE D,C 
Ante m und große Wohnungen zu ver⸗ 


Cin. Chauſſee 54, ſchrägüb Pulſchbach, 3 Zim. 
nebst Zubehör vom 1./ 94 billig 4. verm. 


Breiteſtr. 32 


Küche nebſt Zubehör, 
III Wohnung zu verm. Neuſtädt Markt 18.] miethen Näheres bei 


N Wohnung am Altftädt. M 


verm. Brückenſtr. 20. Poplawski. 
für 1 Pferd zu vermiethen in] Möbl. Zim zu verm. Coppernikusſtr. 35,111. 
Coppernikusſtr. 11 bei Ferd. Leetz. ! G.f.m.3. m. d. 5. N b. J b. Tüchmacherftr. J, 1. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Der Oberförſter. 


Gensert. 


Walter Lambeck. 


Meinen geehrten Gäſten und Gönnern ſage ic) bei der BER” freiwilligen 
Aufgabe meines f ge 


Pilsener Bier - Ausschank’s 


für das in fo reichem Maaße bewieſene Wohlwollen innigſten Dank. 


. Popiolkowski, 
Unterricht im Glabier- 
und Biolinfpiel Circus 


ſowie im SER” Gefange 2 ertheilt Blumenfeld & Goldkette 
P. Grodzki, Baderſtraße 2, 1 Tr. horn. 


TDi H e ute f 
S i 
chmerzloſe Zahnoperationen Freitag, den 12. Januar er. 


künstliche Zähne u. Zahnfüllnngen Abends 8 Uhr 
von 3 Mark an. Große Vorſtellung. f 


Spez: Goldfüllungen. Zum Schluß: 


8 | Cireus unter Waſſer. 


Timer en Lotterie. Pap Eine Hochzeit auf Helgoland, 


oder: Ebbe und Fluth. 4 
gewinne: 75000, 30000, 15090 Mk.] Große fenjationelifte 55 ane 
3505 am 16. Januar. Original⸗Looſe e Direktion 
3,50 Mk., halbe Antheile a 1,75 Mk. 
viertel Antheile a 1 Mark. 
Maſſower Lotterie. Sanpigeivinne: 
45 000, 25 000 und 10000 M Ziehung 
am 15. Februar. Looſe a 1,10 in. empfiehlt 
und verſendet das Lotterie ⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


Erſte Lotterie im neuen Jahrel 


SNN 


ö 


empfehle 
Patent-Sammt 


inen mm 


allen Lichtfarben Mtr. 65 P 


in 


Lahnband, Gold- u. Silberschnur, 
Franzen, Flitter, Schellen, Anker, Armbänder, 
Ohrringe, Gold- u. Silberspitzen, Münzen 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


„ Kornblum ine Gineg’s Nacht, 


Seglerſtraße 25. 


Die Zuſammenkunft 15 


„Gemüthlichen Vereinigung‘ 


(nicht Zankapfel) a 
findet 3 den 14., Abends 8 Uhr 


im Vereinslokale ſtatt. 
Die Vorſitzende. 


Prachtvöllen. Honig . sen Wein = 


Technisches Bureau 280 


BE” Culmerstrasse 13, 
Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach®& 
baupolizeilichen Bestimmungen aus, 


1 5 
a 


Ulmer Dombau-Lotierie. 


Januar und folgende Tage. 


Runter, 10 000, 30,000, 15,000 MI. bar. 


Porto und Liste 30 Pfg. 
½ Antheil 1,50 Mk., 25 1, 00 Mk., 1% 15,0 Mk., 1% 9,00 Mk. 


Georg Joseph, Berlin C., 


Grünstrasse 2. 
Telegr.-Adr.: Dukatenmann. 


Aetaſt u. Sof ärge 


billigt bei 
O. Bartlewski, 
Seglerſtr. 13. 


Cementrohr formen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 


en ‚2Nafdinenförk. 


Gute Ghlartofen 


empfiehlt billigſt frei ins Haus # 
G. Heinrich, Kl.⸗Mocker, Bismarckſtr. 2 


Guten billigen Mittagstiſch — . 


Lanolin e. Lanolin 


Cream - 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. | 3 


Vorzüglich us e os2% I 


u 15 Teints, 
altum; 


Nur Wortheil yet u Beet ee 

5 Proſpekte auf Verlangen gratis und franco Vorzt Gunz = 10 denn TE 
erwachsen denjenigen jiserenten: welche ihre Insertio 8. =‘ DE Get At 7 
Aufträge durch die erste und älteste Annoneen- Expedition 381 Was willst Du werden? 2 en 2 f. 040 Pe in Bez: Bleche 


Die Berufsarten des Mannes 
in Einzeldarstellungen. Vorräthig in den 
meisten Buchhandlungen. Probehefte 
Begen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu 
beziehen von Paul Beyer's Verlag in Leipzig. | 


Pergament- 


papier bei 18a bon Originalcolli zu 
9 offerirt 
F. Görges, Perg.-Papierfabr., Bromberg. 


Einen Poſten ſchon gebrauchter Br 
und dreizölliger 


Bretter 


verkauft billig Piplow, Bleiche. 
Ich ſuche einen tüchtigen 


Schornſteinfegergeſellen, 


mit 3 verſehen. Dauernde Arbeit. 


in den, Apotheken und in den Dro⸗ 
re von Anders & Co., von 

ugo Claas, von A. Kecz- 
warn und von A. Majer. 


Tür 1 N. ark waere 


Aachener Tuchinduſtrie, ae 


Franzſtr. 10, 10 Chevint zu einem 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 
Kneiphöf'sche 


Langgasse 26, i, Königsberg 1. P i. Pr 


ausführen lassen, denn: 


1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 

berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 
nöchste Rabatt gewährt wird, 

. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 


. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 
das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 
schiedenen Zeitungen und 

. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- 1% 
ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objectivsten, fach- 
kundigsten Rathes sicher. e 

Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen 
auf W unsch gratis und bein 


Kneiphöf’sche 
1: Langgasse 26, I, 


unt. Nachnahme Anzuge 
ſchwarz, blau od. braun, einfaches, 
modernes Muſter in ſolider, kräftiger 
Waare. Collectionen in feinen u. 
feinſt. Kammgarnen, Cheviots, 
Tuchen, 8 ri 2 zu N 


Hasken baren 


* 


1 Echrline 
zum ſofortigen Eintritt ſucht 


Bettinger, Tapester u. Dekorateur, 
Coppernitusſtr. 35. 


Einen Lehrling 


Eintritt ſucht 
zum ſpfatiag ewenson, Goldarbeiter, 


Ein Laufburſche 


geſucht Heinrich Kreibich. 
T 

nung von 6 Zimmern, Badezimmer, 
Entree und allem Zubehör vom 1. April zu] 8 
vermiethen. Näheres bei Arnold Danziger. 


Wohnungen in Mocker Nr. 4. 


Block, Fort III. 


1. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube und 
Mädchenkammer, Jeden liehe Waſch⸗ 
kuͤche und Trockenbod en, wozu noch zwei] F. 
heizbare Bodenräume gegeben werden können 
und auch ein Pferdeſtall ulanen⸗ u. 
Gartenſtr.⸗Ecke gelegen, ſofort zu verm 
David Marcus Lewin. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 2, 


M. Zim zu verm. Coppernikusſtr. 35, II. 

ür Herrn oder Dame m. Penſ. 
28 10 25 5 Mellen Sehe 9 
am Vorderzimmer ſof. zu verm. mit auch 

ohne Wohne Beköſtigung, Grabenſtr. Nr. 2, III. 
Ein möblirtes Zim. 2 Zim. Tuchmacherſtr. 20 v fof. 
Mod. Ilm zu verm. Coppernitusftr. 35,111. 


Neuſtädt. Markt 12, 


Zeit20 Jahren | | 


unübertroffen iſt die 


Universal-Glyeerine-Seife,, 


Spezialität v.H.P. Beyschlag, Augsburg. Mil 
u. borzügl, Coiletteſeiſe per Stück nur 2 ö 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


Einen completten Badeſtuh 


gut erhalten, le EL 
i R. Steinie 


Synagogale Nachrichten 
reitag: Abendandacht 4 . 


iſt eine Mittelwohn., 

beſtehend aus 3 Zim., 

von 82 zu ver⸗ 
imon. 


a von ſofort zu ver ⸗ 
dolph Leetz. 


6 Zimm. u. Zub., fofort zu 


